3.1 Rugby – eine kurze Einführung

Rugby gehört in Deutschland nicht zu den bekannten Sportarten. Der Deutsche Rugby Verband (DRV) zählte 2002 nur 8.636 Mitglieder die in 97 Vereinen organisiert sind.
 Zum Vergleich: Dem Deutschen Fußballbund gehörten im selben Jahr 26.306 Vereine mit insgesamt 6.264.497 Mitgliedern an.
 Es ist demnach nicht verwunderlich, dass die Rugbyregeln in Deutschland im Gegensatz zum Fußballregelwerk nicht mal in den Grundzügen einer breiteren Öffentlichkeit bekannt sind. Da das Projekt Rugby als Medium einsetzt, werde ich nun einen kurzen Abriss der Geschichte des Rugbyspiels vornehmen und die grundlegenden Regeln dieser Sportart erklären.

Geschichte des Rugbyspiels

Dieter Kuhn und Marcus Rosenstein schreiben in ihrem Buch „Rugby. Kampf in Gasse und Gedränge“
, dass bis in die frühe Geschichtsschreibung Mannschaftsspiele mit einem Ball bzw. mit einem Ballähnlichen Gegenstand überliefert sind. Eine dieser Überlieferungen stammt aus dem Jahre 2650 v. Chr. Diese besagt, dass es auf dem Gebiet des heutigen China ein Ballspiel mit Mannschaftscharakter gab. In Japan ist das Kemari – Zeremoniefußball – 587 n. Chr. schriftlich dokumentiert. Sowohl im antiken Rom als auch im antiken Griechenland wurden Ballsportarten betrieben. Bei den Römern zählte das Harpastum bis ca. 500 n. Chr. zu den populärsten Sportarten. Diese Tradition setze sich auf dem Gebiet des heutigen Italien weiter fort und fand auch den Weg in den angelsächsischen Raum, wo derartige Spiele erst seit dem 12. Jahrhundert belegbar sind. Im Mittelalter wurden die Ballspiele allerdings häufig auf das Betreiben des Klerus und der staatlichen Obrigkeit verboten, da diese Aktivität „zu Lasten der Wehrtüchtigkeit von Bürgern und Soldaten“
 gehe und dem „Verfall der guten Sitten“
 Vorschub leiste. Folgen dieser Restriktion war, das dass frühe Fußballspiel gegen Ende des 18. Jahrhunderts fast ausgestorben war. Während der beschriebenen Zeiten gab es keine durchgehend festen Regeln, geschweige denn einen Verband der das Treiben organisierte oder kontrollierte. Am Anfang des 19. Jahrhunderts wurde der Fußball von den public schools – den englischen Privatschulen für die Kinder der oberen Schicht – wiederentdeckt und mit dem Ziel in das Curriculum aufgenommen den jungen Männern „Tugenden wie Fair Play, Mannschaftsgeist, Mut, Ausdauer, Siegeswille und Kampf zu vermitteln“.

Zu dieser Zeit wurde der Fußball ausschließlich mit dem Fuß gespielt. So nahm auch ein gewisser William Web Ellis an einem solchen Spiel teil. Dieser junge Mann nahm den Ball auf einmal regelwidrig in die Hand und rannte auf das gegnerische Tor zu, um den Ball darin abzulegen. Da sich diese Szene in der englischen Stadt Rugby abspielte, wurde das so erfundene Ballspiel nach dieser Stadt benannt – so die Legende. Das Rugbyspiel verbreitete sich rasch über die Insel und so wurde 1871 die Rugby Union in London gegründet, die verbindliche Regeln aufstellte und sich zum führenden Verband entwickelte. 

Auch in Deutschland hielt das neue Ballspiel Einzug. Es waren hauptsächlich in Deutschland lebende Engländer, die das Spiel über den Kanal exportierten. Der Heidelberger Flaggenklub eröffnete als erster Verein 1872 eine Rugbyabteilung. Es dauerte allerdings bis zum Jahr 1900 bis der Deutsche Rugby Verband (DRV) gegründet wurde. Bis in das Jahr 1910 waren jedoch nur 25 Vereine in ihm organisiert. Nach dem ersten Weltkrieg erhielt der Rugbysport in Deutschland einen Aufschwung. 1927 wohnten 12.000 Zuschauer dem 17-16 Erfolg der deutschen Nationalmannschaft über die französische Equipe im Frankfurter Waldstadion bei. 1928 zählte der DRV 45 Mitgliedsvereine mit mehr als 150 Mannschaften und 16.000 Mitgliedern. Der zweite Weltkrieg versetzte dem Rugbyspiel in Deutschland jedoch einen schweren Schlag von dem er sich nie erholt hat. Das vorher schon wackelige Fundament wurde in seinen Grundtiefen erschüttert und im nationalen wie im internationalen Vergleich konnte nicht mit der allgemeinen Weiterentwicklung mitgehalten werden. Im Jahr 1989 erfolgte der Zusammenschluss des DRV mit dem Deutschen Rugby Sportverband (DRSV) der DDR. In Ostdeutschland hatte Rugby ein noch größeres Schattendasein geführt, da die Sportart weder olympisch war, noch eine Weltmeisterschaft ausgetragen wurde und damit nicht für internationales Renommee sorgen konnte.
 

Die Regeln im Rugby Union

Nimmt man es genau, so müsste dieses Kapitel nicht „Die Regeln im Rugby Union“, sondern „Die Gesetze des Rugby Union“ heißen. Vom Weltverband – dem International Rugby Board (IRB)– wird nämlich von „the laws of rugby football union“
 gesprochen und nicht von „rules“, wie auch in England die Regelwerke für andere Sportarten wie z.B. Fußball genannt werden. Dies hat vor allem mit der körperbetonten Ausrichtung dieser Sportart zu tun. Dies drückt sich auch auf dem Spielfeld in der unangefochtenen Stellung des Schiedsrichters aus. Nach einer umstrittenen Entscheidung sind Diskussionen mit dem Schiedsrichter – anders als z. B. im Fußball – undenkbar. Der Deutsche Rugby Verband spricht allerdings von den Regeln des Rugbyspiels.

Eine ausschöpfende Erklärung aller Regeln würde diesen Rahmen sprengen, da das Regelwerk sehr komplex und umfangreich ist. Ich beschränke mich hier auf das Zielspiel zu dem Lernende des Rugbyspiels hingeführt werden sollen - das Regelwerk des 15er Rugby Union.

Das Spielfeld

Das Spielfeld entspricht der Größe eines Fußballfeldes und hat ebenfalls Seitenauslinien (nicht länger als 100m) und eine Mittellinie (nicht länger als 69m). An den Enden des Spielfeldes befinden sich die Mallinien, hinter denen sich die Malfelder (zwischen 10m - 22m x max. 70m) befinden. Diese werden durch die Malfeldauslinien abgeschlossen. Quer über den gesamten Platz verlaufen die 22 Meter- und die 10 Meterlinien. Die 22 Meter Linien befinden sich 22 Meter entfernt von den Mallinien, während sich die 10 Meter Linien 10 Meter weit weg von der Mittellinie befinden. Längs über den Platz verlaufen die 5 und 15 Meterlinien. Diese verlaufen 5 bzw. 15 Meter entfernt von den Seitenauslinien. Diese sind gestrichelt eingezeichnet im Gegensatz zu allen anderen Spielfeldlinien, die durchgezogen gekreidet werden. Auf der Mitte der Mallinien stehen jeweils die Malstangen. (vgl. Abb. 3.2.1)
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Abb. 3.2.1 Das Spielfeld

Weitere Spielvoraussetzungen

Der Ball ist oval und ist zwischen 28cm und 30cm lang. An seiner breitesten Stelle muss der Umfang zwischen 58cm und 62cm betragen. Das Spiel dauert 2x40 Minuten. Eine Mannschaft besteht aus 15 Spielern. Es müssen ein Schiedsrichter und zwei Linienrichter vorhanden sein.

Punkte erzielen
Im Rugby gibt es vier Möglichkeiten Punkte zu erzielen:

· Einen Versuch legen

· Die Erhöhung verwandeln

· Einen Straftritt setzen

· Einen Sprungtritt verwandeln

Einen Versuch erzielt man indem der Ball im Malfeld abgelegt wird. Dieser Versuch wird mit 5 Punkten honoriert. Nach jedem Versuch hat die Mannschaft, die diesen gelegt hat, die Möglichkeit den Versuch durch einen Tritt über die Malstangen zu erhöhen. Der Ball darf auf der Höhe des Punktes getreten werden auf dem der Versuch gelegt wurde. Der Ball muss über die Querstange und zwischen die seitlichen Malstangen fliegen. Eine erfolgreiche Erhöhung wird mit 2 Punkten belohnt. Wird einer Mannschaft ein Straftritt zugesprochen, so kann diese den Straftritt zu den Malstangen setzen. Dies ist ein Platztritt, d. h. der Ball wird auf dem Boden aufgestellt, bzw. auf einer Tretscheibe. Für einen geglückten Straftritt erhält die Mannschaft 3 Punkte. Diese Punktzahl kann auch durch einen Sprungtritt erzielt werden. Dieser kann aus jeder Situation im offenen Spiel auf die Malstangen getreten werden. Der Ball muss allerdings vor der Berührung mit dem Fuß auf dem Boden aufgekommen sein.

Spielidee

Der besondere Reiz des Rugbyspiels besteht darin, dass der Ball im Gegensatz zu den meisten anderen Sportarten nur nach hinten zu einem Mitspieler weitergegeben werden darf, das ist die sogenannte Rückpassregel (vgl. Abb. 3.1.2). Durch das Tragen des Balles wird das Spielgerät in die Richtung des gegnerischen Malfeldes befördert. Zwar ist auch das Treten des Balles in jeder Spielsituation erlaubt, der Ballempfänger der eigenen Mannschaft darf allerdings zu dem Zeitpunkt des Trittes nicht vor dem tretenden Spieler stehen. Da das Treten das Balles meistens den Ballverlust der angreifenden Mannschaft zur Folge hat wird diese Option meistens mit dem Ziel der Gewinnung von Raum angewendet. Das nach vorne Tragen des Balles hat unweigerlich zur Folge, dass Kontaktsituationen des Ballträgers mit der Verteidigung entstehen, in der in einem Gruppenkampf um den Ball gerungen wird.
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Abb. 3.1.2

Die Grundstruktur des Spiels wird durch den Versuch der angreifenden Mannschaft bestimmt eine Überzahlsituation zu schaffen, um so die Verteidigungslinie zu durchbrechen. Gelingt dies nicht, entwickelt sich ein Gruppenkampf um den Ball, von dem aus die Mannschaft, die den Ball gewonnen hat, wieder eine Überzahlsituation zu kreieren versucht. Für die Gruppenkämpfe sind hauptsächlich die Stürmer verantwortlich. Diese tragen die Nummern eins bis acht und führen auch die Gasse und das angeordnete Gedränge (s.u.) durch. Diese Spieler sind in der Regel die gewichtigeren und/oder größeren einer Mannschaft. Die Dreiviertelreihe, Rückennummern neun bis fünfzehn, sind für die Angriffszüge nach einem gewonnen Gruppenkampf zuständig und sind in der Regel die schnellen und wendigen Spieler einer Mannschaft.

Haltesituation

Der Rugbysport fällt besonders durch seine Körperbetontheit auf. Für den Rugbylaien sieht dies oft unkoordiniert und ungestüm aus. Das Tiefhalten (vgl. Abb. 3.1.3), wie das zu Boden bringen des Gegners genannt wird, erfolgt allerdings nach genau festgelegten Regeln um die größtmögliche Sicherheit der Beteiligten zu gewährleisten. So ist es vorgeschrieben, als Verteidiger beide Arme um den Ballträger zu schließen, um ein Blocken wie beim American Football zu verhindern. Ein Halten des Ballträgers überhalb der Schulter ist genauso verboten wie das stellen von Beinen, schlagen, kratzen und beißen.
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       Abb. 3.1.3

Spielbeginn und Spielweiterführung

Das Spiel beginnt mit dem Antritt von der Mitte der Mittellinie durch einen Platztritt in Richtung der gegnerischen Mannschaft. Dabei muss der Ball die 10 Meterlinie überqueren. Nach einer Spielunterbrechung gibt es drei sehr häufig vorkommende Weisen das Spiel wieder fortzuführen:

· Das angeordnete Gedränge

· Die Gasse

· Den Straftritt

Das angeordnete Gedränge (vgl. Abb. 3.1.4) wird meistens nach einem Vorwurf oder einem Vorpass angeordnet. Dazu binden sich nach genauen Vorschriften acht Spieler mit den Armen aneinander. Dies wird von beiden Mannschaften gemacht. Die vordersten drei der jeweiligen Mannschaft verschachteln nach dem Reisverschlussprinzip die Köpfe unter der Brust des Gegners. In die so entstandene Gasse wird nun von einem Spieler der ballbesitzenden Mannschaft der Ball eingeworfen und von seinen Mitspielern im Gedränge ans Ende des Gedränges befördert. Somit ist er spielbar. Es ist erlaubt das gegnerische Gedränge wegzudrücken und auch den gegnerischen Ball durch hakeln mit dem Fuß zu erobern.
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Abb. 3.5.4 Angeordnetes Gedränge

Wird der Ball in das Seitenaus befördert, erhält in der Regel die Mannschaft den Ball, die diesen nicht zuletzt berührt hat. Bis zu sieben Stürmer reihen sich im Lot zur der Seitenauslinie und zwischen der 5 und 15 Meterlinie auf. Sie lassen eine Gasse von einem Meter zwischen sich. Der Ball wird von der Mannschaft in Ballbesitz in diese Gasse eingeworfen. Der einzige Vorteil der Mannschaft mit Ballbesitz besteht darin, die Weite das Wurfes bestimmen zu können. (vgl. Abb. 3.1.5)
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Abb. 3.5.2 Die Gasse

Regeländerungen für das 7er Rugby
· Eine Mannschaft besteht aus sieben Spielern, die gleichzeitig auf dem Feld agieren dürfen.

· Die Spielzeit beträgt 2x7 Minuten.

· Das angeordnete Gedränge wir von jeweils drei Spielern gebildet.

· Die Erhöhung muss als Sprungtritt ausgeführt werden.

Regeländerungen für Schülerrugby

Im Folgenden gebe ich eine kurze Übersicht über die wichtigsten Änderungen der Regeln für das Kinder- und Jugendrugby, um dem Leser einen Eindruck über die Heranführung an das Rugbyspiel für Kinder- und Jugendliche zu geben.

D-Schüler (7 – 8 Jahre): Das Treten des Balles ist verboten. Angeordnete Gedränge und Gasse gibt es nicht. Das Spiel beginnt durch Ankratzen des Balles und wird nach einem Regelverstoß so fortgeführt. Das Ankratzen des Balles wird ausgeführt, indem man diesen zu Boden legt und dann leicht mit dem Fuß in die Richtung des Gegners bewegt, wobei es genügt, wenn sich dieser einen Zentimeter bewegt. Damit ist das Spiel eröffnet. Das Spielfeld misst 15 x 32 Meter, die Spielzeit beträgt 2 x 7 Minuten bei einer Mannschaftsstärke von höchstens sechs Spielern.

C-Schüler (9 – 10 Jahre): Acht Spieler sind auf einem 65 x 22 Meter großen Platz und spielen 2 x 10 Minuten. Wie bei den D-Schülern gibt es keine Gassen. Das angeordnete Gedränge wird eingeführt, allerdings als passives Gedränge, d.h. die einwerfende Mannschaft erhält immer den Ball und es darf nicht gedrückt werden. Das Treten des Balles aus der Hand ist ausschließlich hinter der eigenen Verteidigungslinie möglich. Diese Linie verläuft 10 Meter von der eigenen Mallinie entfernt parallel von dieser über die gesamte Breite des Spielfeldes.

B-Schüler (11 – 12 Jahre): Die Maße des Spielfeldes betragen 40 x 65 Meter bei einer Spielzeit von 2 x 15 Minuten. Eine Mannschaft besteht aus 10 Spielern. Das Gedränge wird weiter passiv gespielt aber auf 5 Spieler erweitert, während das Fußspiel generell erlaubt ist. Außerdem wird die Gasse eingeführt, die aus 2 bis 4 Spielern bestehen darf.

A-Schüler (13 – 14 Jahre): das Spielfeld misst 95 x 55 Meter bei einer Spieleranzahl von 12 pro Mannschaft. Die Spielzeit beträgt 2x 25 Minuten. Das Drücken und der Kampf um den Ball im angeordneten Gedränge sind erlaubt.

Jugendliche (15 – 16 Jahre): Das Spiel dauert 2 x 35 Minuten. In der Gasse können bis zu 7 Spieler einer Mannschaft stehen, das angeordnete Gedränge besteht aus acht Spielern. Das Spiel entspricht, bis auf ein paar Sicherheitsregeln die vor allem das angeordnete Gedränge betreffen, weitestgehend dem Zielspiel.

Junioren (Unter 19 Jahren): Genau wie die Regeln bei Jugendlichen. 
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